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Otto Stubet: ©elbftfritif (<Sgwei3et ßaienfpiei, fjeft 8).
44 Seiten, geg. ffr. 1.35. ©bangelifget öetlag St.-©.,
gotlifon-gätig.

©iefe« ganj neuartige Spiel ift baju gefgaffen, eine
offene eljrlige 2ïu«fprage über bie Sitôt her ebangetifgen
Äitdje einguteiten. ©6 geigt, Wie bet Slußenfteljenbe bie
Äirge fießt, unb h)ie toit fie immet Wiebet nigt fegen
môgten ©er jebog ©elbftfritif übt, toitb su neuem @e-
fjorfam bereit. Unb ba« ift bet Sinn be« ©piele«.

©anj befonber« eignet e« fig al« ©inleitung fût einen
SJuëfprageabenb, aber aug al« Sluftaft für eine Hrglidje
©erfünbigung. ©a« Spiel lägt fig mit fegt einfaegen
©itteln butgfüßten.

§. © ©tücfelberger: ©ibgenôffifget ©unb unb egtift-
lieber ©taube. ©erlag bet ©bangelifgen ©efellfgaft St.
©allen. ©rofg. 75 3tp.

©em ©erfaffet liegt e« batan, in bet ©efgigte nagsu-
Weifen, Wie ba« ©ntftegen unb ©eiterbeftegen bet ©ib-
genoffenfgaft Pom griftligen ©tauben getragen unb ge-
galten War unb Wie, fo lange bet ©unbe«brief al« foldjet
bon unfetm S3otf anerfannt Wirb, bet ©ibgenôffifge ©unb
bom griftligen ©tauben nigt 3u trennen ift, ©atau« er-
gibt fid) für ben ißetfaffet aueg 3lu«blicf unb Orientie-
rung fut tommenbe ©ntfgeibungen. ©r fiegt fur bie
ScgWeig nigt nut bie ©ufgabe, fiig igte Unabßängigfeit
unb (freißeit auf politifgem unb geiftigem ©ebiet 3u Wag-
ten, fonbetn bamit aug einguftegen al« .fjûtet bet alten,
bon ©ott eingefegten Otbnungen bon „gut" unb „böfe",
mitten in einem ©utopa, in bem biefe Otbnung süfammen-
geriffen unb buteg neue erfegt Werben fotten.

©mit Stnft Sonnet: ©erterlt im ©eifenneft. ©tjäßlung
für ©üben unb ©äbgen bon 9—13 jagten, Slluftriert bon
3aîob Sef. ©erlag bet ©bangelifgen ©efellfgaft St. @al-
ten. ÛWb. ffr. 6.—.

©eterli .gartmann ift bet ffüngfte bon btei ©efgwiftern,
beten ©ater geftorben ift. Sie fottten nun gum etftenmal
auf igte (fetten im ©ergßäu«gen auf bet ©eifenalp bet-
gitgten, ba bie ©utter bie ©ittel gut ©iete be« gäu«-
gen« niegt meßt befigt. ©ie ©efegwifter fommen auf bie
gbee, ba« gäu«gen in eine ^etienpenfton gu betWanbeln,
au« beten ©tttag fie ben Sommet übet trogbem auf bet
©eifenalp leben tonnten. Sur reigten Seit trifft bet
Ontet (Jogn au« Slmetifa ein, bet gilft alle biefe fiuft-
fcglöffet gu betWirfligen. ©eterli erlebt einen Sommet
bottet ©benteuer im „©eifenneft" unb bie fleine (familie
Hartmann mit igtem Ontet Jjoßn ift gulegt ©effgerin be«
„©eifennefte«" al« ©ergßotel unb bagu nog eine« gotel«
im Jeffin für ben ffrügling unb gerbft.

©erta Sofin: ©te Äinbet bon ßleinbtunn. Seg« ©t-
gäglungen für Knaben unb ©äbgen bon 8—12 gagren.
©it geignungen bon ©aolo ©üllet. ©erlag bet ©bange-
lifgen ©efellfgaft St. ©allen. £wb. ffr. 5.—.

„Setein", ergägtt bon einem SIu«lanbfgWeigertinb, ba«
bon feinet Jante in einem tleinen ©orf gut ©tgolung auf-
genommen Wirb unb Wie e« mit feinet finbligen ©laubig-
teit ben ©ernunftglauben feinet Jante erfgüttert.

,,©r fgeugt ©intet« ff'utgt unb ©angen" ift bie ©e-
fgigte breier Heiner. gatbwaifen unb igte« ©ater« auf
einem bctlaffenen gof. ©« ift ©eißnagten, aber bie
©ittel feglen, um wie ftüget ©eißnagten gu feiern, ©er
©ater erfägtt ben gegeimen Kummet bet Hinbet unb g'im-
mett in feinet ffteigeit attetlei gerrligfeiten, fo bag fie
fgließlig ba« fgônfte ffeft feiern, ba« fie fig beuten
tonnten.

„©ie ©erWanbtfgaft" ift bie ©efgigte eine« betfgupf-
ten ©erbingfinbe«, Wie e« am ©eißnagt«abenb bon bet
(feiet bet teigen ©auetnfamilie au«gefgloffen Witb unb
trogbem einen ©enfgen finbet, gu bem eö nun gegoren
unb mit bem e« ©eignagt feiern batf.

„©ageim" ift bet fgWete ©eg eine« anbern ©erbing-
finbe« unter einem berbitterten ©auern, bi« e« ba« gets
be« ©auern übetWinbet.

„,©ie ütnber bon LHcinbrunn unb igt £egrer", etgäglt
bon einet Sgutflaffe, Wie fie bem neuen Äegter entfrem-
bet unb Wiebet bon igm gewonnen Witb.

©lifabetg ©tenner: ©ibbo« unb ©obbi« Slbenteuet. S3 il-
bet bon ©atßilbe Sitter. Ottab. 32 Seiten mit 4 gang-
feitigen farbigen 23ilbetn unb gaglteigen gWeifarbigen
Jettbitbern. Ön Sfttblfinen gebunben. fft. 3.95. Sßetlag
fjofef ©üliet, ©üngen 13.

Sa« ift einmal Wiebet ein Wirfltge« ©argen; benn fo
mug ein folge« fein, üteine Äeute müffen babon betgau-
bett, abet aug ©toge gepacH Werben. Solg ein atlgemei-
ne« ©emangalten unb bie gulegt löfenbe • ©tleigterung
übet ba« gute ©nbe gelingt biefem Süglein. ©an lägt
fig bon igm getne bannen Wegen bet Inappen Sptage,
Wegen bet lebgaften ©infügtung, mit bet giet eine ernfte
©igtelangelegengeit ernft genommen Witb bi« in«
Uleinfte. ©et Sofu«pofu«ton bet 33etfe etgögt bie gut-
getroffene Stimmung. — ©aß Stlbet in fo ebenbürtig
egt gefgauter unb auögefügrter ©eife einen Jett beglei-
ten, ift eine Seltengett, übet bie man fig befonber« freut.
So fann e« nigt anbet« fein, al« bag ba« Heine ©etl biel
Staunen, Sagen unb Seglütftfein in bie gäu«lige ©ät-
genftube bringen Wirb.

Wir empfehlen als gute Lektüre £Y% i W"?« V i J" 33cfgt(ufd)atictt
Graubündner und Tessiner Geschichten von JACOB HESS
300 Seiten, in Ganzleinen gebunden Fr. 5.—

Ein ErzäMwerk von wuchtiger Eigenart ist es, das uns ein echter Schweizerdichter, bekannt
als Verfasser des Gediehlbandes „W i l d h e u", hundert Berggedichte, als neueste, größere Gabe
darbietet. Gewaltig schon der Hoehgebirgsrahmen, darinnen die Schicksale sich entwickeln; spannend,
erschütternd, zuweilen auch seltsam, immer aber einfach und wahr sind Lebenswege schwerringender
Menschen mit innerster Anteilnahme geschildert. Haben schon die „Hundert Berggediehte" den wärm-
sten Beifall von Seiten unserer bedeutendsten Schweizermeister gefunden, so sind diese kraftatmen-
den Berg-Geschichten in noch höherem Maße dazu bestimmt, sich die Liebe des Lesers im Flug zu
erobern; denn heiße Volks- und Heimatliebe durchglüht das Buch in jeder Zeile und stempelt es zum
Weihegenuß für stille Feier- und Mußestunden.

MÜLLER, WERDER & CO. AG., BUCHDRUCKEREI UND VERLAG, ZÜRICH

Otto Bruder: Gelbstkritik (Schweizer Laienspiel, Heft 8).
44 Seiten, geh. Fr. 1.35. Evangelischer Verlag A.-G.,
Zollikon-Zyrich.

Dieses ganz neuartige Spiel ist dazu geschaffen, eine
offene ehrliche Aussprache über die Not der evangelischen
Kirche einzuleiten. Es zeigt, wie der Außenstehende die
Kirche sieht, und wie wir sie immer wieder nicht sehen
möchten Wer jedoch Selbstkritik übt, wird zu neuem Ge-
horsam bereit. Und das ist der Sinn des Spieles.

Ganz besonders eignet es sich als Einleitung für einen
Ausspracheabend, aber auch als Auftakt für eine kirchliche
Verkündigung. Das Spiel läßt sich mit sehr einfachen
Mitteln durchführen.

H. M Gtückelberger: Eidgenössischer Bund und christ-
licher Glaube. Verlag der Evangelischen Gesellschaft St.
Gallen. Vrosch. 75 Rp.

Dem Verfasser liegt es daran, in der Geschichte nachzu-
weisen, wie das Entstehen und Weiterbestehen der Eid-
genossenschaft vom christlichen Glauben getragen und ge-
halten war und wie, so lange der Bundesbrief als solcher
von unserm Volk anerkannt wird, der Eidgenössische Bund
vom christlichen Glauben nicht zu trennen ist. Daraus er-
gibt sich für den Verfasser auch Ausblick und Orientie-
rung für kommende Entscheidungen. Er sieht für die
Schweiz nicht nur die Aufgabe, sich ihre Unabhängigkeit
und Freiheit auf politischem und geistigem Gebiet zu wah-
ren, sondern damit auch einzustehen als Hüter der alten,
von Gott eingesetzten Ordnungen von „gut" und „böse",
mitten in einem Europa, in dem diese Ordnung zusammen-
gerissen und durch neue ersetzt werden sollen.

Emil Ernst Ronner: Perterli im Meisennest. Erzählung
für Buben und Mädchen von 9—13 Iahren. Illustriert von
Jakob Nef. Verlag der Evangelischen Gesellschaft St. Gal-
len. Lwd. Fr. 6.—.

Peterli Hartmann ist der Jüngste von drei Geschwistern,
deren Vater gestorben ist. Sie sollten nun zum erstenmal
auf ihre Ferien im Berghäuschen auf der Meisenalp ver-
zichten, da die Mutter die Mittel zur Miete des Häus-
chens nicht mehr besitzt. Die Geschwister kommen auf die
Idee, das Häuschen in eine Ferienpension zu verwandeln,
aus deren Ertrag sie den Sommer über trotzdem auf der
Meisenalp leben könnten. Zur rechten Zeit trifft der
Onkel John aus Amerika ein, der hilft alle diese Luft-
schlösse! zu verwirklichen. Peterli erlebt einen Sommer
voller Abenteuer im „Meisennest" und die kleine Familie
Hartmann mit ihrem Onkel John ist zuletzt Besitzerin des
„Meisennestcs" als Berghotel und dazu noch eines Hotels
im Tessin für den Frühling und Herbst.

Berta Rosin: Die Kinder von Kleinbrnnn. Sechs Er-
zählungen für Knaben und Mädchen von 8—12 Iahren.
Mit Zeichnungen von Paolo Müller. Verlag der Evange-
tischen Gesellschaft St. Gallen. Lwd. Fr. 5.—.

„Herein", erzählt von einem Auslandschweizerkind, das
von seiner Tante in einem kleinen Dorf zur Erholung auf-
genommen wird und wie es mit seiner kindlichen Gläubig-
keit den Vernunftglauben seiner Tante erschüttert.

„Er scheucht Winters Furcht und Bangen" ist die Ge-
schichte dreier kleiner. Halbwaisen und ihres Vaters auf
einem verlassenen Hof. Es ist Weihnachten, aber die
Mittel fehlen, um wie früher Weihnachten zu feiern. Der
Vater erfahrt den geheimen Kummer der Kinder und zim-
mert in seiner Freizeit allerlei Herrlichkeiten, so daß sie
schließlich das schönste Fest feiern, das sie sich denken
könnten.

„Die Verwandtschaft" ist die Geschichte eines verschupf-
ten Verdingkindes, wie es am Weihnachtsabend von der
Feier der reichen Bauernfamilie ausgeschlossen wird und
trotzdem einen Menschen findet, zu dem es nun gehören
und mit dem es Weihnacht feiern darf.

„Daheim" ist der schwere Weg eines andern Verding-
kindes unter einem verbitterten Bauern, bis es das Herz
des Bauern überwindet.

„Die Kinder von Klcinbrunn und ihr Lehrer", erzählt
von einer Schulklasse, wie sie dem neuen Lehrer entfrem-
det und wieder von ihm gewonnen wird.

Elisabeth Brenner: Bibbos und BobbiS Abenteuer. Bil-
der von Mathilde Ritter. Oktav. 32 Seiten mit 4 ganz-
seitigen farbigen Bildern und zahlreichen zweifarbigen
Tertbildern. In Halbleinen gebunden. Fr. 3.95. Verlag
Josef Müller, München 13.

Das ist einmal wieder ein wirkliches Märchen: denn so
muß ein solches sein. Kleine Leute müssen davon verzau-
bert, aber auch Große gepackt werden. Solch ein allgemei-
nes Atemanhalten und die zuletzt lösende Erleichterung
über das gute Ende gelingt diesem Büchlein. Man läßt
sich von ihm gerne bannen wegen der knappen Sprache,
wegen der lebhaften Einfühlung, mit der hier eine ernste
Wichtelangelegenheit ernst genommen wird bis ins
Kleinste. Der Hokuspokuston der Verse erhöht die gut-
getroffene Stimmung. — Daß Bilder in so ebenbürtig
echt geschauter und ausgeführter Weise einen Text beglei-
ten, ist eine Seltenheit, über die man sich besonders freut.
So kann es nicht anders sein, als daß das kleine Werk viel
Staunen, Lachen und Beglücktsein in die häusliche Mär-
chenstube bringen wird.

XVir empkeklen als Zute stsktüre ^ IF" ^ Z

BergttNWaàn
Granbiinckner unck Tessiner Gesollioktsn von HL88
ZlXI Leiten, in Ganzleinen gebuncksn Z.—

Lin lZrrälllvork von vuolltiger lZigsaart ist es, äas uns ein eelrtsr Lollveirsräivlltor, bekannt
als Verfasser äes Keäielltbanäes „Niläbsu", buiulort lZerggeäiollts, als usussts, gröLers Kabs
äarbietet. Kevaltig sobvn äor Hoobgebirgsrabmen, «Zarinnen äie Selliokssle sieb entvickeln; spaunenä,
srsebüttsrnä, ruveilen auod seltsam, immer aber einkaek unä vallr sinä stebensrvogo sollvsrrinZsnäsr
Uensoken mit innerster àtoilnallms geselliläsrt. Haben sollen äie „klumiert Lerggeäiebte" äsn värm-
sten Leikall von Seiten unserer beäeutsnästen Leàeirvrmeister Aekunäen, so sinä äiess kraktatmsn-
äsn LsrA-Kesebioktsn in noob böllerem blaöe äaru bestimmt, sivll äie stiebe äes stssers im klug ru
erobern; äsun keiös Volks- uuä kleimatliebe äurellglüllt äas lined iu jeäsr Aeile unä stempelt es rum
Ueillegenuk kür stille koier-unä llluöestunäeu.
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